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„ICH WEISS WAS ICH TU“

Die Kampagne wendet sich an diejenigen, 
die in Deutschland am stärksten von HIV 
und AIDS bedroht oder betroffen sind:  
Schwule, Bisexuelle und andere Männer, 
die Sex mit Männern haben. Dabei arbei-
tet sie mit Inhalten, Modulen und Bot-
schaften, die in die Zielgruppe hineinwir-
ken, eine hohe Glaubwürdigkeit besitzen 
und die Lebenswirklichkeit der Männer 
aufgreifen. Hierzu zählen insbesondere 
auch eine zielgruppengerechte Sprache, 
Motive und Design. Die verwendeten Mo-
tive und Begriffe entsprechen der Sprache 
und Kultur in der Zielgruppe, wobei bei 
der Konzeptionierung darauf geachtet 
wurde, dass unterschiedliche Subzielgrup-
pen adäquat erreicht werden. Die Kam-
pagne ist dabei so angelegt, dass sie so-
wohl in der Kernzielgruppe der sogenann-
ten sexuellen Netzwerke ankommt als 
auch zum Beispiel von Männern mit Mig-
rationhintergrund, Männern auf dem Land 
oder Männer ohne schwule Identität ver-
standen und rezipiert wird.

SynergetiScher  
entwicklungSprozeSS

Ziel der Kampagne ist es, die seit mehr als  
20 Jahren erfolgreiche Präventionsarbeit 
in Deutschland zu stärken und aufbauend 
auf den bewährten Methoden neue  
Themen und Herausforderungen an die  
Präventionsarbeit aufzugreifen und wei-
terzuentwickeln. „ICH WEISS WAS ICH TU“ 
wurde daher von der DAH gemeinsam mit 
ihren über 120 Mitgliedsorganisationen, 
Präventionsprojekten und Partnern in 
ganz Deutschland in einem synergetischen 

Entwicklungsprozess mehr als zwei Jahre 
lang vorbereitet. Sie bindet die Projekte 
der Vor-Ort-Arbeit intensiv in die Projekte 
der Kampagne sowie deren Weiterent-
wicklung und Auswertung mit ein. Erst-
mals werden hier die verschiedenen Kom-
munikationsebenen in einer gemeinsamen 
Kampagne für die Zielgruppe gebündelt: 
Internetmedien, zielgruppenspezifische 
Zeitschriften und andere Printmedien,  
Beratungsangebote und personalkommu-
nikative Maßnahmen, insbesondere der 
Vor-Ort-Prävention in der Szene.

wiSSenSchaftlich evaluiert 

Die Kampagne basiert auf aktuellen wis-
senschaftlichen Erkenntnissen aus der 
Präventions- und Kampagnenforschung. 
Im Vorlauf der Kampagne wurden sowohl 
die Kampagne selbst als auch alle Module 
der Kampagne von der Freien Universität 
Berlin auf Akzeptanz, Verständnis und 
Wirkung hin getestet. Die erfolgreichen 
Ergebnisse geben uns Kampagnenmachern 
Recht: Sie wird – unseres Wissens nach – 
die erste zielgruppenspezifische Kampag-
ne international sein, die umfassend in 
einer Prozess- und Begleitevaluation re-
gelmäßig überprüft und angepasst sowie 
umfassend in einer Ergebnisevaluation 
ausgewertet werden wird.

realiStiScheS Bild von hiv

Kontext- und lebensweltbezogene Prä-
ventionsstrategien aufzugreifen, zu the-
matisieren und die Zielgruppe hierüber für 
eine neue Kommunikation und Auseinan-
dersetzung mit HIV und Prävention zu 

motivieren, ist der Hauptansatz der aktuell 
auf zwei Jahre angelegten Kampagne. 
„Man muss die Präventionsbotschaften 
ausdifferenzieren. Und zwar indem die  
Situationen thematisiert werden, in denen 
unsafer Sex vorkommt.“ Dieses Zitat von 
Martin Dannecker beschreibt diesen  
Ansatz sehr treffend. Dabei geht es im Zei-
chen des „neuen Aids“ um ein erweitertes 
Verständnis von HIV-Prävention im Kon-
text von schwuler Gesundheit/Männerge-
sundheit. Eine HIV-Infektion wird heute in 
den westlichen Industrienationen als eine 
behandelbare Krankheit ohne unmittel-
bare Todesfolge anders in der Zielgruppe 
wahrgenommen und thematisiert als noch 
vor wenigen Jahren. Auf diese Entwick-
lung geht „ICH WEISS WAS ICH TU“ ver-
stärkt ein, in dem die Kampagne versucht, 
ein realistisches Bild der HIV-Infektion 
und ihrer gesundheitlichen und sozialen 
Folgen zu zeigen. Dieses geschieht z.B. 
über die Einbeziehung von HIV-Positiven 
in die Präventionsarbeit. Diese können au-
thentisch über ihre Infektion und die Aus-
wirkungen berichten und somit falsche 
Bilder vom Leben mit HIV/Aids aufweichen 
und falsche Risikominimierungsstrategien 
entlarven helfen. Hierbei spielen sowohl 
Fehleinschätzungen (z.B. im Kontext Sero-
sorting [HIV-Positiver sucht HIV-Positive 
Sexualpartner; HIV-Negativer HIV-Nega-
tive]) eine Rolle, als auch vor allem das 
Thema „Mythen und Fakten“. In der Ziel-
gruppe halten sich seit vielen Jahren etli-
che Mythen zu Prävention, Übertragung 
und Schutzverhalten, wie z.B. Schutz bzw. 
Risikominimierung durch Strategic Posi-
tioning („Als Aktiver bin ich geschützt, 
daher bin ich beim Analverkehr nur aktiv“). 
Diese Mythen werden aufgegriffen, hin-
terfragt und Fakten geliefert, um selber 
eigene und valide Schutzstrategien ent-
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die deutsche aidS-hilfe e.v. (dah) startete am 13. oktober eine bundesweite ziel-
gruppenspezifische kampagne zur intensivierung der hiv-prävention und gesund-
heitsförderung bei Männern, die Sex mit Männern haben (MSM): die kampagne 
„ich weiSS waS ich tu“ wurde gemeinsam mit vielen partnerorganisationen 
über zwei Jahre entwickelt und benutzt erstmals gleich mehrere kommunikations- 
ebenen.

HIV&more 4/2008

präventionSkaMpagne



HIV&more 4/2008 51

MITTEILUNGEN

wickeln und selbstbewusst umsetzen zu 
können. Ebenso spielen die Themen Part-
nerschaft und sexuell übertragbare Infek-
tionen (STI) eine wichtige Rolle, da sie für 
das Infektionsgeschehen von hoher Trag-
weite sind. Gerade in Partnerschaften sind 
Themen wie Treue, Kommunikation über 
sexuelle Wünsche und Bedürfnisse oder 
Risikoverhalten, Wunsch nach Intimität 
und barrierefreiem Sex als dessen Aus-
druck wichtige Themen, die die Kampagne 
aufgreift. Die Vermittlung dieser Themen 
geschieht auf allen Kommunikationsebe-
nen und wird als zentrales Modul durch 
Rollenmodelle repräsentiert. 

rollenModelle alS vorBild

Für die Kampagne konnten 20 Männer als 
Rollenmodelle gewonnen werden. Diese 
erzählen authentisch über ihre Erfah-
rungen mit HIV und Aids, Safer Sex, Risi-
kominimierungsstrategien, schwulem 
Leben, Problemen im Leben und sind mit 
ihren Erfahrungen Vorbilder und Identifi-
kationsfiguren für den eigenen Umgang 
mit HIV und sexueller Gesundheit. Ziel ist 
es, die Zielgruppe über die Rollenmodelle 
bestmöglich abzudecken und möglichst 
vielen Männern Rollenvorbilder zu bieten. 
Daher werden zum Beispiel Männer vom 
Land wie aus der Stadt, HIV-Positive, -Ne-
gative oder Ungetestete, Männer mit Mig-
rationshintergrund und in verschiedenen 
Alterssegmenten als Rollenmodelle inte-
griert. Mit ihren Botschaften und Erfah-
rungsberichten stehen sie zentral für die 
Themen der Kampagne und bieten die 
Möglichkeit, Prävention wirklichkeitsnah 
und authentisch zu thematisieren und zu 
einem Diskurs einzuladen. Hierzu zählt 
neben der Identifikationsfigur ebenfalls 
die mögliche Polarisierung und Diskussion.  
Die Rollenmodelle haben sich daher auch 
bereit erklärt auf Veranstaltungen und 
Events für die Kampagne teilzunehmen, 
dieser ein Gesicht zu geben und persönlich 
Rede und Antwort zu stehen und über ihre 
Statements hinaus Auskunft zu geben und 
diese zu diskutieren.

interaktive hoMepage für MSM

Der zentrale Baustein der Kampagne ist 
die Internetplattform www.iwwit.de. Sie 
ist die erste umfassende deutsche interak-
tive Präventions- und Gesundheitsplatt-
form für die Zielgruppe der MSM. Neben 
den Rollenmodellen, News, Infos und Links 
zu Beratungsmöglichkeiten sowie Sach-
Informationen ist hier der Communitybe-
reich von hoher Bedeutung. Er bietet die 
Möglichkeit, sich über Profile und Foren 
mit anderen Männern zum Thema HIV und 
Gesundheitsprävention auszutauschen, zu 
diskutieren und Vernetzung mit anderen 
am Thema Prävention Interessierten her-
zustellen. Wie die Kampagne ist die Inter-
netplattform modular aufgebaut und wird 
ständig weiterentwickelt. Neue Rollenmo-

netprojekte eindrücklich gezeigt – werden 
schwer erreichbare Zielgruppen, wie z.B. 
Männer außerhalb der Szenen, sehr gut 
erreicht. In der Kampagne „ICH WEISS 
WAS ICH TU“ wird die Internetplattform 
daher die zentrale Informations- und 
Kommunikationsplattform darstellen und 
das zentrale Element der Kampagne sein. 
So werden die Anzeigen und Printmedien 
der Kampagne Themen aufgreifen und 
umreißen und auf die Internetplattform 
verweisen, auf der dann später die vertie-
fenden Informationen nutzergerecht zu 
finden sind.
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Kampagnenplattform: www.iwwit.de

IWWIT Kampagnenmotiv

delle werden 
regelmäßig 
präsentiert, 
neue Inhalte 
und Themen 
präsentiert. 
Somit kann 
flexibel auf 
neue The-
men und 
Herausfor-
d e r u n g e n 
r e a g i e r t 
werden, und 
der Nutzer 
wird ani-
miert, die 
Seite regel-
mäßig zu 
b e s u c h e n 
und Neues 
zu entde-
cken. Über 
die Einbin-
dung des In-
ternets in 
die Präven-
tionsarbeit 
– das haben 
bereits bis-
herige Inter-


